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Donnerstag, c 24. April 58. Juhrgang.
Die Wechſelprolongationder Entente.

r Jeder weiß, daß ein Wechſel um ſo teurer wird.
e länger er läuft, denn es treten noch die Zinſen
um Betrage hinzu. Und nicht minder bekannt iſt,
aß das Prolongieren, die Verlängerung der Wechſfel,

von gewinnſüchtigen Gläubigern nicht ſelten an harte
Bedingungen geknüpft wird, die eine Schraube ohne
Ende darſtellen. Jm m n Leben nennt man eine
olche Praxis Wucher. Das Geſetz beſtraft nun zwar

n Wucher, aber wenn er durch Strafen ausgerottet
werden könnte, ſo hätte das h eſchehen müſſen.
Ein Schuldner in der Notlage bleibt eben immer wieder
auf den Willen ſeines Gläubigers angewieſen. Wenn
alſo der Wucher im bürgerlichen Leben nicht zu vertilgen
iſt, ſo wird er noch weniger zu beſeitigen ſein, wenn
man ihn mit dem Mantel der Politik bekleidet. Und
dieſer Ausſicht ſtehen wir e Die Ententeiſt der Gläubiger, Deutſchland iſt der Schuldner.

Die Entente verkündet heute aller Welt, daß ſie
dem beſiegten Deutſchland gegenüber koulant ſei, denn
a wolle mit ſich reden laſſen über die Höhe der
ährlichen Raten, in welchen die Kriegsentſchädigung

von uns h n werden ſoll. Der Betrag der deut
ſchen Schuld iſt dagegen nicht diskutierbar, die will
unſer Gegner eigenmächtig feſtſetzen, und wir haben
nicht daran zu rütteln. Daß die Höhe der Forderung,
ſie pendelt von 120—150 Milliarden, allen bisherigen

nſchauungen von der Art der Kriegskoſten wider
ſpricht, iſt bekannt, aber in Geldſachen heißt es bei
der Entente geradeſo wie in Dingen der Beugung
des Rechts, nicht blöde ſein! Daß wir dieſe Koſtenſümme
weder mit einem Maäl, noch in einer begrenzten
Reihe von Jahren zahlen können, iſt ſelbſtverſtändlich,
und das Unrecht, wehes der Feind uns antüt, wird
dadurch nicht geringer, daß es auf eine größere Reihe
von Jahren verteilt wird. Das iſt alſo die Prolon
gierung des Wechſels über die S utſche Kriegsſchuld.

Wir können uns des Gedankens kaum erwehren,
daß wir durch die Verlängerung der Zahlungsfriſten
mit Bedingungen beſtraft werdn ſollen, die uns ſchließ-
lich unerträglich vorkommen, ſo daß wir zur ſchnelleren
Auseinanderſetzung bereit ſind. Man denkt wohl, daß
Deutſchland gegen Streichung der Kriegskoſten noch
mehr von ſeinem Gebiet herausgeben wird. Das iſt
allerdings eine Täuſchung, wir werden lieber das
Aeußerſte dulden, als auf eine weitere Kürzung unſerer
Brenzen eingehen. Aber auf Verſuche in dieſer Rich
tung müſſen wir gefaßt ſein. Und in Wien wird
man ein ſolches Verhalten gegenüber Deutſchland noch
eine ſtaatskluge Politik nennen, ſo daß alſo jemand
ſehr auf dem Holzwege iſt, der glaubt, Frankreich
könnte ſich genieren, uns ſo etwas anzutun.

Wenn wir dieſe äußerſte Zumutung entſchloſſen
ablehnen, ſo wird die Wechſelprolongation der Entente
für uns doch unliebſam genug bleiben. Schon, wenn
wir jährlich „nur“ 3--5 Milliarden abzahlen ſollten,
ſo würde das, die Zinſen noch hinzu gerechnet, ſehr
hart ſein. Was dann bei uns in den inneren Verhält
niſſen werden ſollte, iſt gar nicht abzuſehen, da wir
doch auch noch die eigenen Ausgaben und die heimiſchen
Kriegslaſten aufzubringen bzw. zu verzinſen haben.
Daraus folgt, daß wir uns mit der ſogenannten Ku-
lanz der feindlichen Wechſelprolongierung denn doch
nicht begnügen können, ſondern trotz aller Beſtimmtheit,
die in Paris beobachtet wird, verſuchen müſſen, von
der Geſamtſumme der Kriegskoſten einen tüchtigen
Poſten abzuhandeln. Wenn wir auf Menſchenalter hin
aus nur für den Feind arbeiten ſollen, dann ſchwindet
nicht nur jeder Verdienſt, ſondern auch jede Freude

an der Arbeit. Wm.Grundſätze der deutſchen Friedenspolitik.

Jn der erſten Sitzung des Friedensausſchuſſes
der Nationalverſammlung, die am 16. April ſtattfand,
führte Reichsminiſter Erzberger u. a. aus:

Eine der Bedingungen dieſes Friedens iſt der Völker
bund mit voller Gleichberechtigung aller Völker, der großen
wie der kleinen. Dieſe Politik iſt von der deutſchen Regie
rung bisher gewiſſenhaft befolgt worden. Die deutſche Re
gierung iſt von ihrer Verpflichtung niemals abgewichen,
eine Verſtändigung aller Völker zu fördern und eine neue
Welt des Rechts und der internationalen Solidarität auf
bauen zu helfen. Dieſe Politik iſt auch von der Waffenſtilb
ſtandskommiſſion im vollen Verſtändnis und mit allen Kon
Fequenzen durchgeſührt worden. Insbeſondere hat ſie ſich
wie die deut er ſtreng gehütet, die Gegenfätze zwiſchen Deutſchland und Frankreich zu
ver ſchärfen. Sie hat auch niemals, wie dies von ge
wiſſer Seite in der deine ihr zum Vorwurf gemacht wor
den iſt, wichtige Nachrichten aus dem Ausland, namentlich
gus Frankreich, dem deutſchen Volke vorenthalten. Die

den Regierung übt S r t S ererdings u die Möglichkeit, alle Rachr n aus denler dem deutſchen Volke zu unterbreiten.
kleine Gruppe von naiven politiſchen Konſtrukteuren

n Deutſchland iſt der Anſicht, daß jetzt die europäiſchen
inentalmächte zu einem Bunde zuſammengeſchloſſfen wer
müßten mit der Spitze gegen Angelfachſentum.

die r ſich dem anſchlöſfe, würde ſte die
ſätze zum Angelſachſentum verſchärfen und die Grund

ßens mittel erhalte, ijtr unzurreffenv. Im Gegenteitl, die franoſiſche Preſſe hat en Iliierten den ſchwerſten Borwurſ
e gemacht, daß ſie wichtige Pfänder, die rankreich

r den Schadenerſatz brauche, nach dem Brüſſeler Abun freigegeben hätten, damit das deutſche olk über
haupt Lebensmittel bekomme.

In zahlreichen Beſprechungen, die wir in Berlin und
Weimar mit fremden Vertretern zu führen hatten, iſt nie
beſtritten worden, daß der Hauptkampf in Paris ſich geger
die maßloſen Anſprüche der franzöſiſchen Regierung richtet

Kein Kabinett in der Welt iſt ſo kapitaliſtiſh
chauviniſtiſch wie das Parijſer.

Nirgends iſt der Einfluß der Sozialdemokraten au
die Regierung kleiner als in Frankreich. Was Elfaß
Lothringen anbetrifft, ſo erklärt jetzt die Entente trot
des von ihr proklamierten Selbſtbeſtimmungsrechts, ein
Abſtimmung der ElſaßLothringer über ihr künftiges Schick
ſal ſei überflüſſig. Das elſaßlothringiſche Volk hat e
jedoch damit nicht abgefunden. Die Bewegung, die Elf
Lothringen Autonomie verſchaffen will, wächſt in der
völkerung von Tag zu Tag. Der Führer dieſer Bewegung
Dr. Ricklin, der von den Franzoſen verhaftet werden ſollte
hat ſich dem durch die Flucht nach der Schweiz entzogen.Selbſt Wetterle will ElſaßLothringen nicht wie die anderen

Departements in Frankreich behandelt wiſſen und fordert
eine umfafſſende Selbſtändigkeit. Jn der Mülhäuſer Ar
beiterſchaft haben ſich ſtarke Strömungen eggen den Anſchluß
an Frankreich gezeigt. Die Kriegsgefangenen werden in
Frankreich ſchlechter behandelt als in England. Die Regie
rung iſt ſtets dieſer ſchlechten Behandlung entgegengetreten.

Zuſammenfaſſend iſt alſo zu erklären: Die deutſche
Regierung ſteht nach wie vor auf dem Standpunkt, wie
er in dem Notenwechſel mit Wilſon dargelegt iſt, und
iſt bemüht, einen gerechten, dauernden Frieden mit allen
Völkern, auch mit Frankreich, zu ſchließen

Im weiteren Verlauf der Sitzung erklärte Reichs
miniſter Erzberger, daß von der Regierung alles ge
ſchehe, um den Anſchluß Deutſch- Oeſterreichs zu fördern
und die Agitation der Franzoſen zurückzudämmen.
Deutſchland ſei jederzeit bereit.

mit Rußland einen Waffenſtillſtand abzuſchließen.
Die deutſchen militäriſchen Operativnen im Oſten trügen
keinen offenſiven Charakter.

Die Entente will verhandeln.
Jn Clemenceaus Einladung, nach Verſailles zur

Entgegennahme des Tex es der Friedenspräliminarien
am 25. April Bevollmächtigte zu entſenden, war aus
drücklich verlangt worden, daß dieſelben ſich auf dieſe
Rolle beſchränken ſollten. Die deutſche Regierung
konnte demnach den Delegierten nur die Vollmacht
zu dieſer Entgegnnahme erteilen und hielt es mit
Recht für ausreichend, zu dieſem Zwecke ſtatt der ur
ſprünglich in Ausſicht genommenen Friedensdelegation
nur drei Delegierte mit zwei Bürobeamten und zwei
Kanzleidienern nach Verſe zu entſenden Und zwar
beſtimmte ſie. wie ſie in ihrer Antwort auf die Ein
ladung mitteiſte als Telegierte den Eeſandten v. Haniel,
den Geh. Legationsrat v. Keller und den Wirklichen
Legationsrat Ernſt Schmitt. Sie beabſichtigte aber,
falls Herrn v. Haniel der Wunſch ausgeſprochen werden
ſollke, daß zu Verhandſungen bevollmächtigte Ver
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Neuer Notenwvechſel.
Wie das Wolffſſche Bureau unterm 21. April

neldet, hat im Anſchluß an das Telegramm, mit dem
die Deutſche Regierung am Abend des 19. April die
Einladung der älliterten und aſſoziierten Regierungen
zum 25. April nach Verſailles erwidert hatte, General
Nudant der Deutſchen Waffenſtillſtandskommiſſion in
Spag am 20. April nachmittags 5 Uhr 25 Minuten
folgende Note überſandt:

„Der Vorſitzende des M
miniſter telegravhiert am

„Jch bitte Sie, der
zende Antwort der verbür
zierungen zu übermitteln:

Die alltierten und aſſo
gicht Abgeſandte empf
gegennahme des Wortlauts
tigt ſittd, ſo wie es die Deutf
Die alliierten und aſſoziier
pflichtet, von der Der t Regierung zu fordern,
daß ſie Bevollmächtigte nach Verſailles entſendet, die
1benſo vollſtändig ermächtigt ſind, die
Beſamtheit der Friedensfragen zu ver
ßandeln, wie die Vertreter der alliierten und affo
ziierten Regierungen. gez. Nudant.“

tiſterrats und Kriegs
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Jm Widerſpruch zu ſeiner erſten Note verkan
zlſo Herr Clemenceau, daß unſere Delegierten m
ebenſo umfangreichen Verhandlungsvollmachten wie die
Vertreter der alliierten Mächte ausgeſtattet ſein ſollen.
Wie umfangreich aber dieſe Vollmachten der alliierten
Mächte ſind, ob ſie ſich nur auf die Verhandlungen
über die Ausführung beziehen oder ob ſie auch zu
Verhandlungen über den Jnhalt ermächtigen, wird
viederum nicht klar zum Ausdruck gebracht. Die Lei-
tung der Pariſer Friedenskonferenz hat den Jnhalt
der neuen Note in der Form der Oeffentlichkeit bekannt
gegeben, daß der Rat der Vier keine Vertreter emp-
fangen könne, die lediglich Boten feien; die Deut
ſche Regierung müſſe Vertreter bezeichnen mit den
gleichen Vollmachten wie ſie die Vertreter der Alliier
ten haben.

Die deutſchen Gegenbedingungen.
Jn Beantwortung der neuen Note Clemenceaus

hat die Deutſche Regierung in der Vorausſetzung, da
im Anſchluß an die Uebergabe des Entwurfs der Präli
minarien Verhand lun gen über deren Jnhalt
beabſichtigt werden, folgende mit entſprechenden
Vollmachten verſehene Perſonen zu Delegierten be
ſtimmt: Reichsminiſter des Auswärtigen Dr. Graf
Brockdorff-Rantzau, Reichsjuſtizminiſter Dr.
Landsberg, Reichspoſtminiſter Giesberts, Präfſi-
dent der Preußiſchen Landesverſammlung Leinert
Dr. Karl Melchior, Profeſſor Dr. Schückin g.

Als Begleiter der Delegierten ſind weitere Per
ſonen in Ausſicht genommen, deren Namen und Steb
lung die Deutſche Regierung baldigſt in einem zweiter
Telegramm bekanntgeben wird.

Weiter heißt es in dem Telegramm, das der Reichs
miniſter des Auswärtigen, Graf Brockdorff-Rantzau
am 21. April nachmittags an ſeinen Vertreter in
San init dem Erſuchen um Mitteilung an den dor
tigen franzöſiſchen Vertreter zur Weitergabe an die
zlliierten Regierungen ſandte:

„Die Deutſche Regierung iſt bereit, die vorſtehend
sezeichneten Perſonen nach Verſailles zu entſenden
venn ihr die Zuſicherung gegeben wird, daß den Dele
zierten und ihren Begleitern während ihres Aufent
zalts dort Bewegungsfreiheit ſowie freie Be
tutzung von Telegraph und Telephon zum
Lerkehr mit der Deutſchen Regierung ge
vährleiſtet iſt. Sie behält ſich vor, für einzeln
Friedensfragen nachträglich beſondere Sachverſtändige
u benennen.

Die Abreiſe der Delegierten und ihrer Begleiter
vürde ſich jedenfalls um einige Tage verzögern.“

Jrreführung der franzöſiſchen öffentlichen Meinung.
Das franzöſiſche Publikum wird in Unkenntnis

arüber gelaſſen, daß Clemenceau ſelber die Aufgabe
der deutſchen Delegierten auf die Entgegennahme des
Textes der Friedenspräliminarien einſchränkte. Die
rranzöſiſche Regierungspreſſe ſtellt die Sache ſogar ſr
dar, als ob die deutſche Regierung die Unterhandkunger
zrundlos verſchleppen wolle durch die Weigerung, Un
h niit genügenden Vollmachten nach Verſailles
u ſenden

Der Bürgerkrieg in Bayern.
Augsburg von Regierungszruppen genommen.
Nach dem Plan der radikalen Elemente ſollte

im Oſtermontag Augsburg aufs neue in die Gewalt
der Räterepublik fallen. Aus dieſem Grund und weil
Augsburg in der Gewalt der Räterepublik dem Rücken
der gegen München vperierenden Heeresteile gefährlich
hätte werden können, wurde der Befehl gegeben, Augs
burg beim Morgengrauen des Oſterſonntags durch Re
zierungstruppen zu beſetzen. Von Norden, Süden und
Südoſten rückten die Regierungstruppen in Augsburg
und die Vorſtädte ein, und zwar Bayern und Würt-
emberger. Sie bemächtigten ſich nach Kämpfen des
Pulvermagazins, der Artilleriekaſerne, der Jnfanterie-
faſerne und des Artilleriedepots.

Das Stadtviertel, in welchem ſich die Komman
zantur und das Hauptpoſtamt befinden, mußte im
Sturm genommen werden. Sowohl Kömmandantur
und Hauptpoſtamt waren von den erbittert kämpfenden
Ma t und radikalen Elementen beſetzt. Auf dem
Handtpoſtamt waren ſogar Maſchinengewehre unter
zebracht. Am Eingange der Ludwigſtraße waren zwei
Flachbahngeſchütze aufgeſahren, welche das Viertel mit
Beſchützfeuer beſtrichen.

Dem Stadtkommandanten wurden von dem Führer
der Regierungstruppen am frühen Morgen telephonifch

die Bedingungen für die Uebergabe
der Stadt übermittelt: nämlich 1. unbedingte Aner
kennung der Regierung Hoffmann, 2. Abgabe ſämtlicher
Waffen, 3. Auslieferung der Rädelsführer, 4 Be
ſetzung der Stadt durch Regierungstruppen, 5. Bildung
einer Volkswehr in Augsburg, entſprechend den r
ganz Bayern gegebenen Boſtimmungen, die auch die



errwirrung der bürgerlichen Vorgeſetzten zulaſſen.
Dieſe Bedingungen wurden in der Erkenntnis, daß
Widerſtand ausſichtslos ſei, vom Stadtkommandanten
angenommen.

Der Einzug der Truppen wurde von der durch
die neuntägige Rätewirtſchaft gequälten Bevölkerung
lebhaft begrüßt. Jn den Vororten fanden große An
ſammlungen bewaffneter Arbeiter ſtatt. Es kam zu
Zuſammenſtößen mit den Truppen. Schließlich wurde
ein befriſteter Waffenſtillſtand zwiſchen beiden
Parteien angenommen. Der Kommandant der Regie-
rungstruppen gab die Verſicherung ab, daß die Regie
rungstruppen Augsburg verlaſſen werden, ſobald eine
genügend ſtacke Volkswehr vorhanden ſei.

Die Nacht von Sonntag auf Montag verlief ziem
lich ruhig. Verſtärkungen der Regierungstruppen kamen
am Oſtermontag in ſtarker Anzahl an. Ueber Augs
burg wurde der Kriegszuſtand verhängt. Wer
mit der Waffe in der Hand Regierunstruppen ent
gegentritt, wird mit dem Tode beſtraft. Die Stadt
wird zur Baſis genommen für den Angriff auf
München.

Zur Lage in München.
Am Oſterſonntag verkündete eine Proklamation

der geſamten Münchener Garniſon, daß dieſe in der
Nacht den Zentralrat abgeſetzt und ſich hinter die recht-
mäßige Regierung Hoffmann geſtellt habe. Landfremde,
ehrgeizige Agitatoren wie Dr. Lipp und Dr. Wagner
hätten das Volk mißleitet. Dadurch ſei München völ
fig von der Außenwelt abgeſchnitten geweſen. Jetzt
ſtünden aber Lebensmittelzüge bereit. Ueber München
wurde der Kriegszuſtand verhängt. Nachmittags wur
ver die Anſchläge der Proklamativn wieder entfernt
Die Sachlage iſt ganz Uungeklärt. Mühſam und Lan-
5aner ſollen verhaftek, Levien und Toller entflohen
et

Der Hauptangriff wird ſtündlich erwartet. Die
Bewalthaber in München haben die Verteidigung der
Stadt mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln vor
bereitet. Als

Heerführer der Spartakiſten
werden ſechs aktive Offiziere namentlich genannt: die
Oberſten Staubwaſſer, Langlois, Freiherr von Zoller,
Major Paraquin, Hauptmann v. Zwehl und Rittmei-
ſter Fürſt Wrede. Die Spartakiſten haben die Krupp-
werke bei Freimann nördlich Münchens feſtungsartig
ausgebaut. Ein Angriff, den ſie bei Pfaffenhofen
gegen die Regierungstruppen unternahmen, koſtete ſie
mehrere Tote und fünfzig Gefangene.

Anruhen und Streiks.
Ende des Berliner Bankbeamtenſtreiks.

Nach zehntägiger Dauer iſt der Streik der Ber
liner Bankbeamten abgebrochen worden. Nachdem am
Sonnabend vormittag der Schlichtungsausſchuß mit den
Parteien wieder zu einer Sitzung zuſammengetreten
war, dehnte ſich dieſe über die ganze Nacht bis in den
Oſterſonntag aus, wobei die Gegenſätze oft hart auf
einander prallten. Nach mehr als 27 ſtündiger Ver

ndlung wurde der Schiedsſpruch verkündet, der den
ankbeamten vor allem ein weitgehendes Mitbeſtim-

mungsrecht ſichert. Die Großbanken haben ſich denn
Schiedsſpruch bereits unterworfen. Auch die Betrie s
verſammlungen der Bankbeamten haben ſich am Diens
tag bereits zum großen Teil mit dem Schiedsſpruch ein
verſtanden erklärt.

Eine traurige Bilanz.Von beteiligter Seite wird die Preſſe um Ver
breitung nachſtehender Mitteilung erſucht

Die in den letzten Tagen veröffentlichten Nachrichten
aus dem rheiniſche weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk über die
wirtſchaftliche Lage des Kohlenbergbaues laſſen erkennen,
wie weit der durch die endloſen Streiks und Lohnforde
rungen hervorgerufene Zerſtörungsprozeß ſchon gediehen iſt.
Der erſte Konkurs im Ruhrbergbau hat die Bochumer
Bergwerks Aktiengeſellſchaft getroffen; ſie iſt, wie das ſo
zialiſtiſche Bochumer Volksblatt“ ſchreibt, zu Sode geſtreitkt
worden. Die Zeche Blankenburg hat derartige Verluſte
gehabt, daß ſie die Frage der Einſtellung des Betriebes
auf die Tagesordnung ſetzen müßte.
Die Gewerkſchaft Mathias Stinnes, eine der alten
echen des Stinnesſchen Familienbeſitzes, ſieht ſich veran

aßt. die Einführung von Zubußen zu beantragen. Die
Gewerkſchaft Graf Schwerin und die Gewerkſchaft Mont
Kenis, zwei der beſtfundierten und ertragsreichſten Zechen
des Ruhrgebietes, ſind nicht in der Lage, für das erſte
Viertel 1919 eine Ausbeute zur Verteilung zu bringen.
Auf der Gewerkſchaft Deutſcher Kaiſer hat die Werklei
tung den Arbeitern zur Kenntnis gebracht, daß ſich ihre
Verluſte von Beginn der Revolution an bis Ende März
auf 35 bis 36 Millionen Mark belaufen. Die Unter
nehmung ſtehe vor dem Ende ihrer Exiſtenzmöglichkeit.
Die Lage der Arbeiterſchaft hat ſich durch die erzwungenen
Lohnerhöhungen nicht gebeſſert, ſondern die Belegſchaften
befinden g. inſolge der ungaufhörlichen Streikunruhen in
einer unbeſchreiblichen Notlage. Die deutſchluxemburgi
ſche Bergwerks und Hütten Aktiengeſellſchaft beziffert ihre
Verluſte auf ihren Zechen allein für die Monate Novem
n ter und Januar auf mindeſtens 10 Millionen

ark.
o Die Aufhebung der Blockade für die deutſche

Wareneinfuhr ſoll erfolgen, aber, wie es mit allen
Dingen iſt, die von dem guten Willen der Entente
abhängig ſind, können wir mit der Tatſache erſt dann
rechnen, wenn wir ſie mit Händen greifen können.
Und dann kommt eine andere fatale Tatſache zur Gel
tung: Neulich mußten die fremden Lebensmitteldampfer
aus Hamburg mit Ballaſt heimfahren, weil wir keine
Warenladung (Kohlen, Kali, Erze uſw.) hatten. Solcher
Gefahr dürfen wir uns bei einer Wiederaufnahme des
Seehandels nach Aufhebung der Blockade nicht ausfetzen,
denn daraufhin kommt kein fremder Dampfer und kein
Segelſchiff, und unſere deutſchen Handelsſchiffe haben
wir ja der Entente ausliefern müſſen. Die Neu
vrganiſation des Seehandels iſt nur möglich, wenn
wir zuvor die deutſche Arbeit und Produktion neu
vrganiſiert, das heißt das Streikfieber kuriert haben.
Nachdem ſchon die Bankrotte großer Unternehmungen
infolge der Unmöglichkeit von Verdienſt begon ten haben
iſt der Abſchtuß der Streiks die Vorausſetzung für die
Wiederbelebung des deutſchen Handels überhaupt.

o Schließung der Spandgner Heereswerkſtätten,
Der Streik der Angeſtellten in den Spandauer Heeres-
werkſtätten ergab die Unmöglichkeit einer erſprießlichen
Arbeit in dieſen Betrieben. Sie wurden deshalb bis
auf weiteres geſchloſſen. Die Schließung war nach An
ſicht der Reichsregierung auch ohne den äußeren An
laß des Angeſtelltenſtreiks aus wirtſchaftlichen Gründen
dringend notwendig, zwecks Umſtellung der Spandauer
Heeresbetriebe in Friedensbetriebe. Die Reichsregirung
wird zu dieſem Zweck die bereits begonnene Entmili

tariſierung und Neuorganiſation ſowohl der Leitung alsauch der Betriebseinrichtung beſchleuniat durciuhren

Diestag früh fanden ſich nur etwa 100 Perſonen zum
Arbeitsantritt an den Eingangstüren ein, die ſich aber
nach dem Studium der von der Direktion und dem Ar-
beiterrat angeſchlagenen Bekanntmachungen wieder ent
fernten. Zu Zwiſchenfällen iſt es nicht gekommen. Von
der Schließung der Fabriken ſind etwa 50 000 in den
ſämmtlichen Spandauer Heereswerkſtätten beſchäftigte
Perſonen betroffen.

o Der Polendurchmarſch durch Deutſchland wird
ſich über zwei Monate erſtrecken, alſo bis Mitte Juni
dauern, nachdem er vor Oſtern ſeinen Anfang ger ommen
hatte. Die ſtädtiſchen Behörden der Eiſenbahnſtationen,
die von dieſem Transporte berührt werden, haben
die Bevölkerung zur Ruhe und Zurückhaltung und
zur Unterlaſſung jeder Demonſtration gegen oder für
die Polen aufgefordert, um unliebſame Zwiſchenfälle
zu verhüten. Die geſamte Truppenmenge, die von
der See aus und vom Rhein über Halle und Leipzig
nach Polen befördert wird, dürfte 120 000 Mann, die
erſt in Betracht gezogen wurden, noch überſteigen und
ſich auf 150 000 belaufen. Dazu kommt die Ausrüſtung,
Verpflegung, Artillerie, Munition, Flugzeuge uſw.
Daraus ergibt ſich, wie viele hunderte von Perſonen
zügen bei dem herrſchenden Kohlenmangel durch dieſe
Polenbeförderung ausgeſcholtet werden.

AnslandsRundſchan.
Ungariſche Bataillone an die rumäniſche Front

Am Oſtermontag ſah man in den Straßen Buda-
peſts geſchmückte Bataillone an die Front abmarſchieren.
Großes Aufſehen erregte das 22. Räteregiment, das
ſich aus den Arbeitern der Szepuler Munitionsfabril
zuſammengeſtellt hat. Ferner ſah man Budapeſter Ma
troſenbrigaden, Maſchinengewehr-, Pionier und Sa-
nitätsabteilungen. Die Fabrikarbeiterregimenter zählen
ungefähr 15 000 Mann.
S Rückſicht auf die Feiertage Tag und Nacht gear-

beitet.
t

Fränkreich. Jn einer franzöſiſchen Note anOeſterreich wird erklärt, daß die Lieferung von Lebens
mitteln eingeſtellt werden würde, wenn neue Unruhen vor
kommen.

Libau. Sieben lettiſche Parteien proteſtieren durch
öffentlichen Anſchlag in Libau gegen den Sturz der letti
ſchen Regierung, den ſie dem deutſch-baltiſchen Adel in die
Schuhe ſchieben wollen.

Warſchau. Der erſte Zug mit Truppen des Ge
nerals Haller iſt am Sonnabend in Warſchau eingetroffen.

Finnland. Jm Zuſammenhang mit einer angeblich
entdeckten weitverzweigten Verſchwörung ſind gegen 70 Ver
haftungen bis jetzt erfolgt.

Der erſte Mai. JBerlin, 22. April. Der „Reichsanzeiger“ verbffent
licht das Geſetz über die Einführung des 1. Mai als Feier
tag, das Geſetz über vereinfachte Form der Geſetzgebung für
Zwecke der Uebergangswirtſchaft und ferner Verordnungen über
Höchſtpreiſe und Einfuhr von Erzeugniſſen der Kartoffelſtärke
fäbrikarion.

Rückgang des Streiks im Ruhrrevier.
Eſſen (Ruhr), 22, April. Die Zahl der Streikenden

im Ruhrrevier hat wied r einen e heblichen Rückgang zu ver
zeichnen. Sie betrug in der heutigen Frühſchicht 82002
gegen 100 334 Mann am Sonnabend.

Hover in Berlin.
Berlin, 22. April. Der amerikaniſche Lebensmittel

kontrolleur Hoover iſt mit einem größeren Stabe hier ein
getroffen.

Einſtellung des Perſonenverkehrs.
Frankfurt, a. M. 22. April. Die Eiſenbahndirekt'on

Frankfürt a. M. gibt amtlich bekannt Wegen andauernden
Sinkens der Dienſtkohlenbeſtände des Direktionsbezirkes iſt
die Wiederaufnahme des Perſonenverkehrs bis auf weiteres
noch nicht mözlich. Sie wird rechtzeitig bekanntgegeben
werden.

Miniſter Noske und Prinz Heinrich. Reichs
wehrminiſter Noske hat, wie ein Bericht aus Kiel meldet,
der Kieler Arbeiterſchaft mitteilen laſſen, daß Prinz Heinrich
von Preußen auf deſſen Gut Hemmelmark einige Hundert
Gewehre gefunden wurden, zur Rechenſcha t gezogen, Haupt
mann Graf Mirbach, der die Waffen verſchaffte, ſtrafrechtlich
verfolgt werden foll.

Graf Czernin nicht verhaftet
Wien, 22. April. Die „Neue Freie Preſſe veröffent

licht ein Telegramm des Grafen Czernin aus Feldkirch, in
dem er die Nachricht von ſeiner angeblichen Flucht und Ver
haftung als unwahr bezeſchnet.

Beſchlagnahme von Privatbeſitz in Ungarn.
Budapeft, 22. April. Jm Zalaer Komitat wurden von

den gräflichen Familien Ballhyanyi und mehrerer Grund
beſitzer Schmuck und Silbergetäte, Wertpapiere und Bargeld
im Werte von 75 Millionen Kronen veſchlagnahmt. Die
Suche nach Werten wird in allen Schlöſſern fortgeſetzt.

Eine amerikaniſche Rohſtoffexportzentrale
in Wien

Bern, 22. April. Das „Berner Jntelligenzblatt“ mel
det aus Wien: Die amerikaniſche Regierung beſchloß die
Exrichtung einer Zentrale für den ganzen Rohſtoffxport
jmerikas nach Europa in Wien wodutch dieſe Stadt zum
Mittelpunkt des Warenverkehrs für Mittel und Oſteuropa
wird. Die Lokalitäten ſind von der amerikaniſchen Regierung
bereits gemietet.

Der Aufſtand in Jndien.
Genf, 22. April. Wie das Bureau Europapreß mel

det, ſind die Unruhen in Jndien außerordentlich ernſt. Bei
den engliſchen Behörden macht ſich eine ſtarke Verwirrung
bemerkbar, da man in Jndien bereits mit der Demobiliſation
begonnen hatte und ſämtliche noch verfügbaren Kräfte zur
Unterdrückung der ägyptiſchen Aufſtände herangezogen hat.
Die neuerlichen Nachrichten, die trotz der ſtrengen engliſchen
Zenſur durchſickern, beſtätigen die Auffaſſung, daß es bereits
zu ſchweren Kämpfen zwiſchen den Einheimiſchen und den
Beſatzungstruppen gekommen iſt. So erfährt das „Journal“
aus Simſa, daß es am 13. April in Amritſar zu ſchweren
Straßenkämpſfen kam, wobei die Meüterer 200 Tote und

Die Munitionsfabriken haben

Verwundete hatten. Auch in Ahmenabad gab es bei Stra
ßenkämpfen über 250 Opter. Die Meuterer haben das
dortige Poſtgebäude angezündet und die geſamten Telegra
pheulinieu zerſtört. Jn Delhi ſind alle Geſchäftehäuſer ge
ſchloſſen. Die Streiks dehnen ſich über das ganze Land aus.
Man erwartet für die nächſten Tage weitere Zuſammen
ſtöße.

Brovinz und Nachbarſtaaken.
Teuchern, den 22. April.

Fürſorge für Kriegsbeſchäsigte. Die Reichsregie
rung hat verfügt, daß den infotge Kriegsbeſchädizung vor
dern 9,. November 1918 entigſſenen Unteroffizieren und
Mannſchaften mit Rückſicht auf die Verteuerung aller Ge
genſtände des täglichen Bedarfs eine einmalige Zulage von
50 Mark gezahlt wird. Die Zahlung erfolgt durch die
Bezirkskommandos.

Allen Angehörigen von Kriegsgefangenen und Freun
den der Beſtrebungen des „Volksbyndes zum Schutze der
deutſchen Kriegs und Zivilgefangenen“ wird der Poſtbezug
der jede Woche erſcheinenden gedruckten „Mitteilungen zum
Preiſe von 2 Mk. vierteljährlich empfohlen, die bei jeder
Poſtanſtalt beſtellt werden können. Sie enthalten in einem
ſtarken Hefte alle neueſten Mitteilungen über Kriegegefange-
nenlager, über die Poſtverbindung mit den Gefangenen,
über Arbeit und Erfolge des Bundes uſw. Probenummern
können weiterhin zum Preiſe von 26 Pfg. beim Vorſitzenden
der „Ortsgruppe für Teuchern u. Umg.“ entgegengenommen
werden. (Zeitzerſtr. 10.)

Eins vom Vorſitzenden der Ortsgruppe, Lehrer Engbers
orgauiſierte Ofterſammlung, die in liebenswürdigſter Weiſe
von verſchiedenen jungen Damen der Stadt durchgeführt
wurde, ergab die ſchöne Summe von über 400 Mk. Da
von ſämmtlichen Kreiſen auch kleine und kleinſte Beträge ge
zeichnet wurden, iſt der Beweis erbracht, daß die Einwohner
ſchaft den Beſtrebungen unſerer „Ortsgruppe des Volks
bundes zum Schutze der Kriegs und Zivilgefangenen“ war
mes Jntereſſe entgegen bringt. Die Ortsgruppe blickt mit
Stolz auf den unerwarteten Erfolg und dankt auch an die
ſer Stelle beſonders den freundl. Gebern, wie auch den
Damen, die ſich ſo gern in den Dienſt der guten Sache
geſtellt haben.

Ein geſandt. Noch einmal hinweiſen möchten
wir an dieſer Stelle auf die Proteſtverſammlung gegen
willkürliche Abtrennung des linksrheiniſchen deutſchen Gebie
tes, beſonders des Saargebietes. Möge niemand glauben,
daß papierne Proteſte nichts nützen. Sie ſtä ken den Frie
densunterhändlern und der Nationalverſummkung das Rück
grat. Und welche Erfolge eine feſte Haltung der berufenen
Vertreter hat, zeigten uns die letzten Wochen der Verhand

lungen in Spag. Außerdem gilt es, jedem Deutſchen das
Gewiſſen zu ſchärfen, aber auch den Neufralen und möglichſt
den Feinden. Der Proteſt nebſt Begründung iſt ihnen zuge
gangen, in deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher Sprache
verfaßt, und muß durch möglichſt viele Unterſchriften ver
ſtärkt werden. Solche ſollen an dem Abend geſammelt
werden. Außerdem werden Proteſtbogen am Donnerstag in
Teuchern und den umliegenden Ortſchaften zur Unterſchrift
vorgelegt werden. Verſäume daher niemand, der armen
Bevölkerung die rettende Hand zu reichen, nach der ſie fle
hentlich ſchreit. Es iſt das letzte Mittel, ſie zu retten!

Weimar, 16. April. Die Weimarſche Regierung
hat zugeſagt, die Zwangswirtſchaft ür Eier wieder einzuführen.

Altenburg, 19. April. Eine Geheimſchlächterei großen
Stils wurde in dem außerhalb der Stadt gelegenen Waſſer
wert entdeck.. Auch als Umſchlagsſtätte für feines Mehl
iſt das einſame Haus benutzt worden. Die Schwarſſchlächter
bezahlten das Vieh mit 600 Mark den Zentner und ver
kauften Fleiſch und Wurſt on hieſige und auswärtige Gaſt
wirtſchaften und Privatleute zu 12--20 Mk. das Pfund.
Das Mehl wurde mit 200 Mk. für den Zentner eing kauft
und für 300 Mk. verkauft. Ein große Zahl Perſonen iſt
in die Angelegenheit verw ckelt.

Schmölln, 19. April. Jn einer von Arbeiterräten ein
beruſenen Sitzung wurde beſchloſſen, ſämtlichen Landräten im

ltenburger Land Beigeordnete zu geben, die die Landräte
in der Ernährungs bzw. Ablieferungsfrage kontrollieren
ſollen. Auch Probemelker werden angeſtellt und von der
Regierung Leute ernannt, die die Landwirte kontrollieren
ſollen. Jn den Städten ſollen Wirtſchaftsausſchüſſe gebil
det werden.

Halle, 17. April Die Bluttat an dem Kolonialwaren
händler Legner, der am Montag vor ſeinem Laden auf
offener Straße von einem jugendlichen Einbrecher erſtochen
wurde, hat hre Aufklärung gefunden. Der Mörder iſt ein
noch nicht 15 Jahre alter Burſche namens Steinhauer. Er
iſt verhaftet, ſeine beiden Mittäter, ebenfalls 14jährige Bur
ſchen, ſind flüchtig.

Breitungen an der Werra, 17. April. Auf dem Forſt
hauſe Kreimer kamen geſtern ungefähr 200 Hirſchgeweihe
zur Verſteigerung, die bisher das Jagdſchloß des früheren
Herzogs von SachſenMeiningen auf dem Pleß geſchmückt hatten.
Da der Andrang zu der Verſteigerung ſehr groß war es
hatten ſich Liebhaber dieſer herzoglichen Jagdtrophäen aus
allen Orten von Meiningen bis Eiſenach eingefunden.
wurden auch die erzielten Preiſe außerordentlich hoch.

Leipzig, 21. April. Einen Uebergewinn von 20000 Mk.
den der Kaufmann Dennhardt in Borna beim Handel mit
Gemüſe gemacht hat, erklärte das Landgericht Leipzig für
eingezogen. Wegen Preistreibere verurteilte es den Ange
klagten zu einer Geldſtrafe von 2000 Mark.

Bautzen, 22. Aprit. Schwere Unwetter gingen am
Oſtermontag über der hieſigen Gegend nieder. Bei zeitwei
liger Verounkel. ng wechſelten raſende Schneeſtürme und
Hagelwetter miteinander ab. Es kam zu wahren Schneebrüchen,
wobei die Gegend mit einer anſehnlichenz Schneeſchicht
überzogen wurde.

Zwickau, 22. April. Der Zwickauer Landeskriminal
polizei iſt es gelungen, den Mörder der 70jährigen Gaſt
wirtſchaftsfrau Sonne in Wickersdorf bei Wadenburg, die
am 20. Januar in ihrer Wohnung ermordet und beraubt
worden war, in der Perſon des 22 Jahre alten Geſchirrfüh
rers Tirſchmanng aus Jeriſau zu ermitteln. Tirſchmann:



war vor einigen Wochen bei einem Diebſtahlsverſuche in
Pfaffroda feſtgenommen worden. Tirſchmann hat den Mord
eingeſtanden.

Vermischtes,
Beſtialtſcher Raubmord. Am Mittwoch nachmittag

fand man in einem Hauſe in Groppenbruch bei Dortmund
die aus 5 Perſonen und einem Dienſtmädchen beſtehende
Familie des Markenkontrolleurs Peukmann ermordet auf.
Die ſofort angeſtellten Nachforſchungen der Kriminalpolizei
führten zur Ermittlung und Feſtnahme des Täters, des
19 jährigen Bergmanns Ritter. Der Täter, dem die Fa
milie Peukmann für die Nacht Unterkunft gewährt hatte,
ſchlug mit einem Beil nacheinander die Ehe au, die drer
Kinder und das Dienſtmädchen nieder und erſchöß den
morgens von der Arbeit heimkehrenden Markenkonteolleur
mit einem Revolver. An Geld, auf das Ritter es haupt
ſächlich abgeſehen hatte, fielen ihm 25 Mark in die Hände,

Die Heeresvorräte. Die Plünderungen von
Heeresvorräten, die in den letzten Wochen vorgekommen
ſind, z. B. in Tangermünde an der Elbe im Werte
von fünf Millionen Mark, waren redht bedauerlich,
weiſen aber darauf hin, mit dem Abbau dieſer Vor
ratslager energiſch fortzufahren. Die Beſtände können
beſſer verwendet werden. als den Lagerbuchhaltern

Arbert zu geben. Jn München iſt ſetzt in der Kom
muniſtenzeit auch viel verwüſtet worden. Außerdem
ſind Waren da, für die ſich die Aufbewahrung in der
Tat erübrigt. Das wird u. a. von Sachverſtändigen
oom Wein behauptet, für den ganz übertriebene Preiſe
Zeſtehen. Eine kluge Oeffnung der fiskaliſchen Wein
ager würde eine Senkung der Preiſe ſchnell herbei-
führen. Natürlich muß erneuten Aufkäufen vorgebeugt

verden. nEne unmenſchliche Tat. In Rodach (Sachſen
Koburg-Gotha) war ein elfjähriges Mädchen ermor-
et worden. Teile der Leiche waren dann bei einem
Kodacher Gaſtwirt wiedergefunden worden, der ſie als
dammelfleiſch gekauft hatte. Es gelang, den Tä-
er in der Perſon des 29 jährigen Schleichhändlers Lich-
enburg in Alsleben (Unterfranken) zu verhaften. Er
zeſtand dann, daß er Leichenteile an drei verſchiedenen
Stellen verkauft hatte

Letezte Machrichtkten-
Berlin, 23. April Die Arbeiter der Eiſenbahnſtation

Stargard traten geſtern morgen in einen Streik dem ſich
auch die Streckenarbeiter angeſchloſſen haben. Es ſind da
her, wie das B. T. berichtet, geſtern weder Eiſenbahnzüge
von Stargard abgelaſſen, noch welche von Stettin abgegan
gen. Jnſolgedeſſen konnte auch der Zug Berlin Danzig
unr bis Stettin geführt werden.

Das Vaterland ruft!
Zur Aufſtellung von FreiwilligenVerbänden können ſich alle felddienſtfähigen, moraliſch einwandfreien

Freiwillige
melden. Jn Betracht kommen militäriſch Ausgebildete des Jahrgangs 1900 und ältere ſowie unausgebildete

Männer als

des Jahrgangs 99 und älter.
Jm Korpsbereich werden FreiwilligenVerbände mit Vertrauensleuten bei

jedem Truppenteil
aufgeſtellt. Alle Waffengattungen (IJnfanterie, M.-G.Schützen, Kavallerie, Artillerie, Pioniere, Minenwerfer
Nach richtentruppen, Flieger, Kraftfahrer, Eiſenbahner, Sanitäts Perſonal und Train) werden benötigt.

Wünſche auf Einſtellung bei einem beſtimmten Truppenteil mit Kameraden und Freunden zuſammen
werden möglichſt berückſichtigt.

Die FreiwilligenVerbände ſollen den Stamm für die zu gründende

Reichswehrbilden und die ueberugeran Ter alten, ruhmreichen Regimenter uſw. fortpflanzen. Wer alſo treu an ſeinem

alten Truppenteil hängt, mit dem er gekämpft und in deſſen Reihen er für das Vaterland geblutet hat, der
melde ſich in erer Linie.

Vorläufig gelten dieſelben Bedingungen wie bei den übrigen FreiwilligenVerbänden, ſpäter die Be
ſtimmungen für die Reichswehr.

Alle Truppenteile, Garniſon oder Bezirkskommandos geben weitere Auskunft.

Furchtbare Lage i München.
Berlin, 28. April. Die Lage in München ſtellt ſich,

wie in der deutſchen Allgemeinen Zeitung geſagt wird, nach
Berichten eines Mehrheitsſozialiſten, der im Landtag der Re
gierung Mitteilung machte, folgendermaßen dar Hungers
not, Schrecken, Plünderungen, Raub, Gewaltakte und Mord,
das iſt das Ergebnis der Spartakiſtenherrſchaft weniger
Tage. Kinder und Kranke, Greiſe und Frauen, ſtarben
dahin denn die Bauernſchaft weigert ſich nach München
Lebensmittel zu liefern. München ſteht vor dem Bankerott
und Maſſenelend.

Die Unruhen in Hamburg.
Hamburg, 28. April. Die Unruhen der beiden Oſtertage

nahmen auch heute ihren Fortgang. Bewaffnete Autos ver
teilten während des Vormittags in St. Pauli Waffen und
Munition an die Bevölkerusg. Daraufhin zogen 200 —500
Mann durch die Straßen, raubten Paſſanten aus, ſtürmten
einige Bekleidungskammern und verſuchten wieder mehrere
Wachen in ihren Beſitz zu bringen. Die Wache 15 wurde
von ihnen genommen.

Ueber Hamburg, Altonag und Wandsbeck iſt der Belage
rungszuſtand verhängt.

Nach einer Mitteilung des Mannſchaftsgefangenenlagers in Merſe
burg haben ſich alle rumäniſchen Kriegsgefangenen ausnahmslos, ſo weit
ſie noch in Deutſchland ſind, ſofort perſönlich bei den zuſtändigen
Sagern, die ihre eventl. Ueberführung irs Sammellager veranlaſſen, zu
meiden, andernfalls ſie von der rnmäuiſchen Regierung als Deſerteure beu
zrachtet und zum Tode verurteilt werden. Diejenigen rumäniſchen Kriegs
gefangenen, die in Deutſchland verbleiben wullen, haben bei der perſönli-
chen Meldung im Lager eine entſprechende Erklärung abzugeben.

Weißenfels, den 22. April 1819.
Der Landrat. Bartels.

Jch bringe hiermit zur Kenntnis der Kreiseingeſeſſenen, daß vom
Herrn Regierungs Präſidenten im Einvernehmen mit dem Bezirksarbeit.r-
rat die Polizeiſtunde auf elf Uhr abends feſtgeſetzt worden iſt. Die Ma
giſtrate Und die Herren Gemeinde und Guts Vorſteher des Kreiſes erſuche
ich, vorſtehendes ſofort in ortsüblicher Weiſe bekannt zu geben.

Weißenfels den 22. April 1919.
Der Landrat. Bartels.

Militärpapiere ſind mitzubringen.
Der kommandierende General d. IV. A. K.

v. Keil ſt

halten.

Gemäß der Verordnung vom 28. März 1852 (Amtsblatt 1852
Seite 121) beſtimme ich hierdurch für den Umfang des Landkreiſes Wei
ßenfels, daß bis zum 15. Mai ds. Js. die Obſtbäume von den Raupen
und Raupenneſtern ſorgfältig zu reinigen ſind.

Die Magiſtrate ſowie die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher er
ſuche ich über die Ausführung der Verordnung zu wachen. Säumige ſind
mit den Zwangsmitteln des 132 des Landesverwaltungsgeſetzes anzu

Weißenfels den 14. April 1919.
Der Landrat. J. V. Zehler, Kreisſekretär.

Kräftig. Oftermädchen

8. Mai geſucht. Zu melden bei dung im Kontor der

20 Leute
welches zu Hauſe ſchlafen kann, per werden ſofort eingeſtellt.

Arbeiter
Anmel ſtellt ein

Karl Sorg,
Ziegelei, Bahnſtr. 19.

Junges Mädchen
mit guter Handſchrift für leichte
Kontorarbeiten geſucht.

Friedr. O. Seidler

Aelteres anſtändiges

Mädeohen
zum 1. Mai geſucht.

Schirmer.Steinweg 8. E.Trocknun gsfabrik Teuchern

Pernspr.ß. Ferdinand Gresse, Teuchern. Pahnsb—
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Be der

o Komm am 26. April nach
Teuchern Benno Pomröno

Mann mitſ000 fänden
Lebensmittelmarken.

Am Freitagz, den 25. d. Mts. nachmiltags von 3-4 Uhr wer
den in den Bezirksftellen die Brotzaarken für die Zeit vom 28. April
1919 bis 11. Mai 1919 ausgegeben.

Teuchern, den 32. April 1919.
Der Magiſtrat. Zimmermann.

Unter den Pferdebeſtande des Spediteurs Otto Köhler und des Fuhr G
werksbeſitzers Waſter Seidel hier iſt die Räude feſtgeſtellt worden.

Teuchern, den 18. April 1919.
Die Polizeiverwalkutg.

Proteſtversammlung
gegen Abtrennung des Saarbeckens

von Deutſchland.
Donnerstag, den 24. April abends 8 Uhr

im Gaſthof zum Löwen.
t. Vortrag mit Lichtb ldern und Deklamation.
2. Sammlung von Unterſchriften.

Zur Deckung der Unkoſten wird ein kleiner Beitrag von 20 Pfg. erbeten.

Der Ausſchuß.
Doawmtkönvöreiugung Teuedern und Dmgegent.

(Ortsgrnppe des Deusſchen Beamtenbundes.)
Sonntag, den 27. April, Nachmittag 3 Uhr

in Bertholds Neſtanrant in Teuchern
Vortragd. Jandtagsabgeordneten Höſler-Heitz
„Gefährdung der Hrundrechte der Weamken

ſchaft und Deutſcher Beamkenbund“.
Alle Beamte mit ihren Frauen von Teuchern u. Umg., auch Nicht

mitglieder, werden zu dieſer Verſammlung herzlichſt eingeladen.
Der Vorſtand.

Volkshund zum Schutze der Krjegs und
Civilgefangenen. (Ortsgruppe für Teuchern und Umgegend.)

Sonnabend den 26. April abends pünktlich 8 Uhr

Volksverſammlung
im Saale des Gaſthofs zum Löwen in Teuchern.

Tagesordnung
1. Vortrag eines von der Centrale des Volksbundes in Berlin kommen

den Redners über Zweck, Ziele u. bisherige Tätigkeit des Bundes.

2. Mitteilungen.

Zimmermann

Dor Yorſtand.
J. A. Engbers, Lehrex, Vorſitzender.

Anmerkung: Zur Beſtreitung der Unkoſten werden pro Perſon 10 Pfg.

Eintrittsgeld erhoben. D. O.
S G 4Achtung! AchtungSämtliche Obſtpächter im Kreiſe Weißenfels werden

zwecks wichtiger Beſprechung gebeten,
am Sonnabend, den 26. April

vormittags 10 Uhr in Schumanns Garten zu Weißen
fels recht zahlreich im eigenſten Intereſſe zu erſcheinen.

Die Tagesordnung wird bei der Eröffnung bekannt

gegeben.

Die Einberufer.
Donnerstag, den 24. d. Mts.

trifft wieder ein geoßer Transport

S e.2 Weſer Marſch-Sierkel
und Fäuferſchweine

Guſtav Schnellhardt, Weiſzenfels,
Katharienſtraße

S

in üleſnen Poſten abgegeben

Kreisſtelle
verſammlung für Obſt und Gemüſe

im Gaſthof z. Grünen Bann verwertung.

1. Bexicht über die Gedenkſeier und
Verteilung des Ueberſchufſſes an Rot- n Celbklee

e u 9Kriegshinterbliebene.
et

r rT e

bei mir ein
Fernſpr. 371.

RAehiung!
Donnerstag den 24. April

abends 6 Uhr

Mitglieder

2. Ueber die Forderungen an die
Reichsregterung.

3. Verſchiedenes.
Das pünktliche Erſcheinen der Mit

glieder iſt erforderlich.
Kriegsbeſchädigte,

Ortsgruttze TeuchernDer Vorſtand. Kerne,
v Original güchterſaatKünstlerpostkarten nen

zu haben bei. Paul Friedrich,TeuchernOtto Ließfov es. Fernſpr. 13.

e

Marie Wagner
Hermann Todte
grüssen als Verlobte.

Ostern 1919.
S Kleinzschocher. Teuchern

G

Suche
zum 1. Mai ehrlich s

Mädchen
für meinen Haushalt bei
Lohn.

Weißenfels, Jödenſtraße 16 II
8—-4 Uhr.

Mäclehen,

oder 1. Mai geſucht.

Jacobegrube bei Trebnitz.

Guterhaltenes

Damenrad
mit Gummibereifung wird zu kau
fen geſucht. Angebote unter H. W.
50 an die GSeſchäftsſtelle ds. Bl.
erbeten.

Gebrauchtes Piano,
(auch defektes) zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preis unter P. H. an
die Geſchäftsſt lle ds. Bl.

gen
Garnierte u. ungarn.

Damen In

V
neu eingetroffen.

Frieda Stawitzke
Steinwes 2.

Lganaaunagenss
Kaufe

jeden Poſten
ausgekämmtes

frauenhaar
zu höchſt. Preiſen

Ernſt Reiche
Friſeur

Abgelaufene ſchlechte
d 5olzfußböden

werden wie er ſchön mit Theorit
Farbe. Jn Wiſſer gelöſt, ſtreich
Frtig.

gen ä,ä, III

D

Viele Anerk. Allein-Lieferant:
Max Krüger,

Ziegelſtr. 59.

Schirmers Restaur.

Sauerbraten

Läuſersechwein
zu kaufen geſucht.

ds. Bla ttes.

ne

Todessan zeige
Montag früh entschlief nack

Kurzem aber schweren Kran
S Kenlager unser Kleines

Mantohen
S im zarten Alter von 9 Wochen.
Dies zeigt tiefbetrübt an
Familie Otto Rassmussen.
I Teuchern den 21. April 1919.

Beerdigung findet Donnerstag
nachmittag 4 Uhr statt.

hohen

Frau Proviantamts Inſpektor Otto

15 bis 16 Jahre alt, für ſofort
Frau Rechnanagsführer O. Voigt,

e
Statt Karten.

S

hre Verlobung beehren sich anzuzeigen

Rosel Bachmann
Erich Moreitz

Ostern 1919

Gröben. Grube von Voss.

re
empfi

Louise Wiebach
Arthur UVhlig

grüssen als Verlobte.
J

Teuchern
Ostern 1919.

in Kakao und Zucter
ehlt

Achtung
Weißen Beton, Putz
und Bauſand Meter 2 Mk.)
hat abzugeben

Johannes Richter,
Ziegelei Unterwerſchen.

chem., techa. Produkte, Dresden A.

Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle

Bruno Willhardt.

od.
Am ersten Osterfeiertag entsechliet im KranKenhaus

zu Hòhenmölsen nach Kurzer Krankheit unser Leber Vater

Gustav Frölte,
ihm folgte heute morgen unsere liebe gute Mutter

PVrann Bertha Frölte
geb. Rudolf

nach langem, schwerem Leiden nach.
Dies zeigen tiefberrübt an

die trauernden Hinterbliebenen
Hermann Rudolf
Richard PölteMarie Büchner, geb. Pölte
Friecka Pölbte.

Teuchern, den 22. April 1919.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 4 Uhr

vom Trauerhause aus statt.

Pakt Mk. 3.50 ſranko
Nachnahme, reicht für 3 Zimmer. TodeosamZeige

Am 14. April früh 3 Uhr verschied an den Bol-
gen einer sich im BPelde
Reserve- Lazarett Saalhausen mein lieber guter Sohn und

Sergt. Pritz Häuber.
Die Einäscherung tand am 18. April Nachmittag 8

Vhr im Krematorium zu Dresden statt.

Bruder der

H. Häuber und Geschwister.
Gröben, Grube Johannes, den 21. April 1919.

zugezogenen Krankheit im

In tiefer Trauer

Amalie

liehsten Dank.

W VDeviag von o Deſerenz

geb. MAorenz

sage ich hierdurch im Namen aller Hinterbliebenen herz-

Peuchern, den 23. April 1919.

Für die vielen Beweis Wohltuender Teilpahme
beim Hinscheiden meiner lieben Frau

Berger

Wilhelm Böergor,
Obersteiger a. D.
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